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Amtlicher Teil.
ü*4 Bekanntmachung.

Ich mache darauf aufmerksam, daß die Formulare
* Bestellung und zum Bezug von Futtermitteln sofort

zufüllen sind, da dieselben innerhalb 24 Stunden
eholt werden.

Wer die Ausfüllung unterläßt, kann bei der Aus-
ung der Futtermittel' nicht berücksichtigt werden.

Erbenheim, 27. April 1915.
Der Bürgermeister:

Merten.

Bekanntmachung.
Die rückständige Hundesteuer pro erstes Halbjahr

45/16, sowie die' rückständigen Beiträge zur landwirt-
östlichen Berufsgenossenschaftund desgl. zur Land-
irtschaftskammer müssen bis zum 1. Mai eingezahlt

An diesem Tage verbleibende Reste werden im
;e des Mahnverfahrens eingezogen.
Erbenheim, den 27. April 1915.

Die Gemeindekasse.
Kleber.

Selranntmachung.
Auf Grund des § 380 Abs. 2 des Wassergesetzes vom7. April

1913 (G.-S . S . 53) und gemäß§ 16 der Ausführungsanweisung
IV zum Wassergesetz weise ich darauf hin, daß ein Recht, einen
Wasserlauf in einer der im § 46 bezeichneten Arten zu benutzen
(vergl. auch8 379 daselbst) mit Ablauf von 10 Jahren nach dem
Inkrafttreten des Wasseraesetzes, d. i. am 1. April 1924, erlischt,
wenn nicht vorher seine Eintragung in das Wasserbuch beantragt
ist. Aus Rechte, die im Grundbuch eingetragen sind, ist diese Vor¬
schrift nicht anzuwenden. Der Antrag kann nach8 186 Abs. 1 bei
der Unterzeichneten Wasserbuchbehörde, oder bei der zuständigen
Wasserpolizeibehörde(8 342) schriftlich oder zu Protokoll gestelltwerden.

Wiesbaden, den 29. März 1915.
Namens des Bezirksausschusses

(Wasserbuchbehörde).
Der Vorsitzende. I . V. : Menzel.

Wird veröffentlicht.
Erbenheim, 16. April 1916.

Der Bürgermeister:
Merten.

Landwirte sammelt die Sacke!

Pall
ril I

afft

tr.

Bekanntmachung.
etr. Höchstpreise für Speisekartoffeln im Kleinhandel.
1. Tie Bekanntmachungvom 30. November 1914, Kreisbl. Nr.
Ziff. 827, über die Festsetzung von Höchstpreisen für Speise-

offeln im Kleinhandel wird hierdurch aufgehoben.
2. Mit Bezug»uf die Bekanntmachungdes Bundesrats vom
Februard. I ., R. G. Bl. S . 95 setze ich nach Anhörung von
^verständigen für den.Landkreis Wiesbaden, mit Ausnahme
Stadt Biebnch, von heute ab bis auf weiteres für den Klein-

bel folgende Höchstpreise fest für bestausgelesene Speisekartoffeln
den Sorten: Daher, Imperator, Magnum bonum, Up to date

P Industrie, Märker, Silesier, Cymbals Alma, Cymbals Ella,
^ Erfolg und zwar:

5 Mark für den Zentner, 10 Mark das Malter— 1 Dop-
it Snttner" Mengen unter 20 Zentner bis 1 Zentner,
11 Pfg. für1 Kilogramm, bei Mengen von unter1Zentner

» und für den Kleinhandel in Läden. '

9 o. Die Preise verstehen sich ab Lager des Züchters; bei freier^/"ng in dm Keller des Verbrauchers ist ein entsprechender Auf-
g, der 2o Pfennig für den Zentner nicht übersteigen darf, für

i»« hrk°sten und Zeitverlust gestattet.
' " ( - »ur andere als die obengenannten Sorten von Sveisekar-

rt .^niaßigt sich der Preis für den Zentner auf 4,75 Mk., 9.50
Doppelzentner— 1 Malter. Die Preise finden keine An-

Düngersäcke. Es macht sich schon jetzt eine große
Knappheit an Säcken bemerkbar und die Preise sind
außerordentlich gestiegen. Rohmaterial kommt wegen
des Kriegszustandes nicht mehr heran. Sammelt , reinigt
und aufbewahrt deshalb alle brauchbaren Düngersäcke
aus den letzten Düngermittel -Lieserungen, damit die¬
selben für die Lieferungen im Frühjahr verwendet wer¬
den können.

Futtermittelsäcke. Alle Futtermittelsäcke müssen
längstens nach 6 Wochen vom Tage der Lieferung ab
gerechnet, zurückgeliefert werden, andernfalls jeder Sack
mit 60 Pfg . in Anrechnung gebracht wird.

Landwirtschaft!. Zentral -Darlehnskasse f. Deutschland
Filiale Frankfurt a. M.

ibwa« Saätkartoffeln.

ws.

m

,-.M;, Herren Bür ermeister ersuche ich, die obigen Höchstpreise
cL̂Hr(&Anschlag bekannt zn geben und unter Hinweis

ln ^ /Mbsitlmmvngendes Gesetzes die Verkäufer von Kar-
6 gnstukordern, zu dem festgesetzten Höchstpreis zu verkaufen.

Maen?r ^ rin Besitzer von Kar'offeln, sie trotz vorherge-
, storderung der zuständigen Ortspolizeibehördezu den

Ö Höchstpreisen z7 v̂7rk̂ fen, s7 ,
bcn piaIIÜ,1! M Ŝrjamten Vorrat, soweit er nicht nachweislich

ist der Gemeindevor-

Reöinn̂ "̂ Bedarf des Besitzers nötig ist, zu übernehmen und
7 x u,nö ^"sten des Besitzers zu verkaufen,

beioiw-sl̂ brhandlungen gegen die vorgenannten Bestimmungen,
Verheimlichung von Vorräten an Kartoffeln,

des Gesetzes vom4. August 1914 mit Geld-d°n gemäßbis 8 4

y
✓

au6 su»„' , Mark oder im Unvermögensfallemit Gefängnis
rchen oi.stst" bestraft. Ueber etwaige Verstöße gegen die ge-
gehend jubê l nsm ^ ^̂n mir die Ortspolizeibêörden sofort

jung der Höchstpreis!
SBiear»!? "» Kreisblatt in Kraft.
^ 'esoaden, den 22. März 1915.

K

Bestimmungen
v berichten.
tlnachuno Höchstpreise tritt mit dem Tage ihrer Be¬in,!.? .6 rm Kreisblatt in Kraft

Wird veröffentlicht.
Erbenheim, den 27. März 1916.

Der Bürgermeister: Merten.

totales und aus der nähe.
Krbensteim. 27. April 1915.

Ê '? -."^ °^ ntlicht.^rbeichem hon o»

Der Königliche Landrat.
von Heimburg.

April 1915.
Der Bürgermeister.

M'erte n.

IV

|oribiidnng$$chale Crbenbeim.
b ftnh0t PErricht begann am Sonntag , den 25. d. M.
Üeres Saale der alten Schule bis auf

le  statt:
iür Sonntags vorm, von 772—972E leimtltche Schüler

Mittwochs vorm, von 7- 11 Uhr.
Jahre«,», Ea sämtliche Schüler zu erscheinen und

^ulegen 3 usnx ife mit den Unterschriften versehen,

^tbildunasŝ ^ Ortsstatuts sind zum Besuche bei
je und W ^ " pflichtet alle beschäftigten Lehr

l ? Iabre „ul Îrbetter, soweit dieselben nochle 17 cv̂ " °ucyen '
ErbZh .re alt sind

r SJ & ! « M. April 1915.
Merten  rc C£orftanb:  Für den Gewerbeverein:

Bgstr. Becker.

* 49 . Kommunallandtag des Regierungs¬
bezirks Wiesbaden.  Der Kowmunallandtag des
Regierungsbezirks Wiesbaden wurde gestern im Sitz¬
ungssaal des Landeshauses von dem Herrn Regierungs-
vrüsidenten Dr . von Meister in seiner Eigenschaft als
stellvertretender König!. Kommissar mit einer Ansprache
eröffnet. Abg. Geh. Kommerzienrat Hummel (Hoch¬
heim) übernimmt als Alterspräsident den Vorsitz und
leitete die Versammlung. Zu provisorischen Schrift¬
führern wurden berufen die Abgg. Landrat Dr . Thon
(Marienberg) und Landrat Daniel (Biedenkopf). Das
Bureau wird auf Vorschlag des Abg. Landrat Geh.
Regierungsrat Duderstadt (Diez) wie folgt gebildet:
Präsident Geh. Justizrat Dr . Humser (Frankfurt a.
M ), stellvertretender Präsident Justizrat Dr . Alberti
(Wiesbaden), Schriftführer Oberbürgermeister Vogt (Bieb¬
rich a. Rh.), und Bürgermeister Groß (Offenbach) Stell¬
vertretende Schriftführer Dr . Hengsberger (Frankfurt
a. M ) und Wollweber (Rennerod). Namens des
Hauses bringt Abg. Duderstadt dem Präsidenten Dr.
Humser, der dieser Tage seinen 79. Geburtstage feiert,
herzliche Glückwünsche und eine prächtige Blumenspende
dar. Der Präsident dankt siir die Ehrung  und gedenkt
mit warmer Anerkennung der Tätigkeit des seit der
letzten Tagung verstorbenen Mitgliedes des Hauses
Bürgermeister a . D. Körner, sowie der auf dem Felde
der Ehre gefallenen Beamten, Bediensteten und Arbei¬
ter des Bezirksverbandes, zu deren Ehren  sich die Ver¬
sammlung von den Sitzen erhebt. Abg. Vogt (Biebrich
a. Rh.) bringt di° Eingänge zur Verlesung, die den
Kommissionen zur Vorberatung überwiesen werden.
Unter den Eingängen befindet sich ein Antrag des Abg.
Kammerherrn von Heimburg auf Aussetzung einer
Prämie von 1000 Mk. für Herausgabe eines uassaui-
schen Soldaten -Kriegsliederbuches. Auf Antrag des Abg.
Dr . Geiger werden die Ausschüsse im ganzen in der
seitherigen Zusammensetzung wiedergewählt. Die Tag¬
ung soll nur eine Woche dauern ; drei Vollsitzungen
sind vorgesehen. Auf Antrag des Abg. Oberbürger¬
meister a. D. Dr . v. Jbell (Wiesbaden) wird an den
Kaiser ein Huldiguugstelegramm geschickt. Die nächste
Sitzung ist Samstagvormittag 9 Uhr.

— Die Frankfurter Pferdemärkte,  die
wegen Ausbruch des Krieges und der damit verbunde¬

nen Ausmusterung im August vorigen Jahres abgesagt
werden mußten, werden mit einem eintägigen Arbetts-
Pferdemarkt am 12. Mai versuchsweise wieder ausge¬
nommen. Die immer stärker werdende Nachfrage nach
Gebrauchspferdcnfür die Landwirtschaft, Fuhrwerksbe¬
triebe usw. einerseits und das erhöhte Angebot von
Zucht- und Arbeitspferden aus benachbarten Provinzen
anderseits haben die Wiedereröffnung der Pferde¬
märkte bedingt. In den diesbezüglichen Vorbesprech¬
ungen und Beratungen hierüber wurde besonders auf
die Förderung der Pferde-Zucht hingewiesen. Es soll
Sorge getragen werden, daß der Markt möglichst zahl¬
reich mit kaltblütigen Zuchtstuten beschickt wird und die
Züchter in die Lage versetzt werden, ihr Zuchtmaterial
zu ergänzen. Die vetrinärpolizeilicheAufsicht wird von
dem stellvertretenden Kreistierarzt Tierarzt Dr . Horneck
ausgeübt.

— Ein entwichener Franzose.  Aus dem
Gefangenenlager Gießen ist der französische Feldwebel
Lanotte entwichen. Er ist etwa 1.75 Meter groß, hager,
blond, trägt kurzen Schnurrbart und ist bekleidet mit
bräunlichem Manchesteranzug mit Kniehosen (Sportan¬
zug), Wickelgamaschen, Klappmütze (Sportmütze) und
spricht nur französisch.

— Wie man Futtermittel bezieht.  Den
lautgewordenen Klagen über mangelnde oder unerschwing¬
lich teure Futtermittel kann zumeist abgeholfen werden,
wenn von den Viehhaltern der richtige Weg eingeschlagen
wird. Es hat keinen Zweck, die Bezugsvereinigung der
deutschen Landwirte in Berlin um Lieferung zu bestür¬
men, da diese nur an Komunalverbände und an die
vom Reichslanzler bestimmten Stellen liefern darf. Die
Viehhalter sollten sich daher direkt an die Komunalver¬
bände wenden und dafür sorgen, daß diese den iür ihr
ganzes Gebite erforderlichen Bedarf von der Bezugs-
vereimgung anfordern. Melassefutter kann in großen
Mengen sofort geliefert werden. Der von der Regie¬
rung dafür festgesetzte Preis ist nur etwa halb so hoch
wie der Preis der Auslandsware . Auch unvergällter
Zucker ist reichlich vorhanden. Die Verteilung von
nichtzuckerhaltigen Futtermitteln wird in größtem Um¬
fange beschleunigt werden.

— Keine Verminderung des Rindviehs.
Wie man von amtlicher Stelle erfährt , entbehrt das
neuerdings verbreitete Gerücht, daß Anordnungen zu
einer beschleunigten Verminderung der Rindviehbestände
geplant seien, jeder tatsächlichen Unterlage, vielmehr
werden die Bestrebungen der heimischen Viehzucht, die
Rindviehbestände durchzuhalten und namentlich auch
für die Aufzucht eines genügenden Nachwuchses zu sor¬
gen, von der Ttaatsregierung und den landwirtschaft¬
lichen Körperschaften nach Kräften gefördert.

* Gefunden  wurde ein Balken von einer drei¬
teiligen Egge. Derselbe ist auf hiesiger Bürgermeisterei
abzuholen.

Theater-Nachrichten.
Königliches Theater Wiesbaden.

Dienstag , 27. : Ab. B. „Der Wildschütz". Ans. 7 Uhr.
Mittwoch, 28.: Ab. C. „Joseph in Aegypten". Anfang

7 Uhr.
Residenz - Theater Wiesbaden.

Dienstag , 27. : „Als ich noch im Flügelkleide".
Mittwoch, 28. : „Staatsanwalt Alexander".
Donnerstag , 29. : Nochmal. Gastspiel vonC . W . Büller.

„Rosenmüller und Finke".

khohheff
verleiht ein zartes reines Gesicht , rosiges,
'"gendfrisches Aussehen und ein blendend

nöner Teint. - Alles dies erzeugt die echte

SfeckenpferdÄeiJfe
Ohe beste Lilienmilcheeife ), von Bergmann & Co .,
Radebeul, ä Stück 50 Pfg, Ferner macht der Cream
„Dada “ (Lilienmilch- Cream) rote und spröde Haut weil)
und sammetweich, :: :: :: Tube 60 P%.

Eisenbahn Fahrplan.
Gültig ab 1. Mai.

Richtung Wiesbaden:
Erbenheim ab 6.08W 5.49 (5.47 7.36 9.18 11.34 1.56

4.57 6 .44 7.31 (nur Sonn - u. Feiertags ) 8.21
9.17 10.27 (nur Sonn - u. Feiertags ).

Richtung Niedernhausen:
Erbenheim ab 5.30 6.10 7.36 10.21 12.31 1.66 2.31

(nur Sonn - u. Feiertags) 4.56 7.06 8.02 9.00'
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Nom 1. Mai 1915 an erhalten nur noch diejenigen

Gerbereien beschlagnahmte Häute , Felle und Gerbstoffe zu¬
gewiesen, die sich nach bestimmten Lieferungsbedingungen
für Lederpreise richten, der Kriegsleder A.-G. für zuge¬
teilte Häute ganz bestimmte Preise bezahlen und gewisse
Verpflichtungen eingehen. Tie Preise der Häute werden
danach höher sein, als die bisher von der Kriegsleder W-Gi.
berechneten: die Gerbereien, die von nun an noch beschlag¬
nahmte Häute Zu bearbeiten beabsichtigen, werden also
eine Schmälerung ihres Gewinnes zu gewärtigen haben.
Man hofft im Kriegsministerium , daß die Neuregelung als
eine durch die Umstände gebotene Maßnahme richtig ver¬
standen und in Anbetracht ihres gemeinnützigen Zweckes
widerspruchslos hingenommen wird . Tie Kriegsleder A.-G.
wird den Gewinn, den sie infolge des Unterschiedes zwi¬
schen dem Einkaufspreis und dem Verkaufspreis der be¬
schlagnahmten Häute macht, monatlich an die General¬
militärkasse abführen ; auf Grund der nunmehr eingehenden
Bedarfsmeldungen wird ein Verteilungsplan neu aufge¬
stellt.

Tie neuen Häutepreise sind z. B . für süd- und mittel¬
deutsches Gefälle : Rindshäute Mk. 3.40 bis 2.90, Kuh¬
häute Mk. 3.30 bis 2.80, Ochsenhäute Mk. 3.10 bis 2.70,
Bullenhäute , westdeutsches, norddeutsches und belgisches so¬
wie ostdeutsches und polnisches Gefälle notieren etwas
darunter . Das Leder, das nach Vollziehung des Berpflich-
tungsscheines angeliefert wird , darf nur zu höchstens fol¬
genden Preisen gerechnet werden : Sohlleder : für 1 Kilo¬
gramm Mk. 9, Vacheleder: Mk. 10 (bisher ungefähr 12
bis 14), EFahlleder : Mk. 15 (bisher Mk. 17 bis 18) usw.
Tiefe Richtpreise gelten für vegetabilisch gegerbtes Leder
erster Sorte . Geringere Qualitäten werden, wenn über¬
haupt , zu entsprechend niedrigeren Preisen bezahlt. Oben
genannte Preise gelten im übrigen für alle sonstigen Quali¬
täten als Richtpreise, und zwar in der Weise, daß der
prozentuale Aufschlag gegen die im IM v. Js . bezahlten
Sätze auf keinen Fall höher sein darf , als bei den genann¬
ten Sorten . Zur Prüfung dieser Vorschrift behält sich die
Behörde das Recht vor, in die Geschäftsbücher der Leder-
Fabriken und ihrer Kunden Einblick zu nehmen. Tie Mi-
litärbehörden schließen ab 1. Mai — dem Inkrafttreten
der neuen Vorschrift — nur noch mit Firmen ab, die sich
schriftlich mit den Bestimmungen einverstanden erklären.

(Ctr . Bln,)

Wund schau.
vestschlantz.

!) Km Westen. (Ctr . Bln .) Tie Ueberschreitung des
Kanals im Rordwesten von Ypern gefährdet die feindliche
rückwärtige Verbindung von Ypern nach Poperinghe.

:) Gerüchte. (Ctr . Bln .) Unter den russischen Offi¬
zieren erhält sich das Gerücht, daß in der Zwischenzeit
Großfürst Nikolai Nikolajewitsch wahrscheinlich gegen die
Türkei und gegen Ostpreußen eine energische Offensive ein¬
leiten werde. Selbstverständlich sind das nur Gerüchte«.

!) Allmählich. (Ctr . Bln .) Tie Zeit der gewaltigen
Zahlenübermacht der Russen schwindet immer mehr, und
es wird vielleicht bald der Augenblick kommen, in dem
auch nummerisch die Partie gleich steht. Und dann wird
auch die Offensive der Verbündeten aufs neue mit Macht
einschen, die vorläufig Wohl noch zurückgehalten wird , um
den geeigneten Augenblick abzupassen.

— Verordnung (Ctr . Bln .) Der Bundesrat hat
eine Verordnung erlassen, die dem Reich die Verfügung
über größere Reismengen überträgt , welche bisher zu spe¬
kulativen Zwecken dem Konsum ferngehalten wurden.

: Anschaffungen  der Heeresverwaltung . (Ctr.
Bln .) Soeben hat das Kriegsministerium ein Verzeichnis
aller Gegenstände, die die Heeresverwaltung in größeren
Mengen beschafft — nach Gattungen und beschaffenden
Stellen geordnet — im Truck veröffentlicht . Diese sehr
zweckmäßige Zusammenstellung, welche von dem Kriegs¬
ausschuß der deutschen Industrie bereits im Oktober v.
Js . angeregt und seitdem wiederholt vorgeschlagen ist, dürfte
in gewerbetreibenden Kreisen mit lebhafter Befriedigung

Der Goldgräber.
{ 15.

Er hielt sich hier nicht lange auf, sondern ging, nach¬
dem er aus einem Schubkasten einen Schlüssel genommen,
die Treppe weiter aufwärts , der Stelle zu, wo der Regen
in Trauertönen gegen das Oberlichtfenster peitschte.

Auf dem Treppenabsatz blieb er stehen, um einen Blick
in die Schlafzimmer seines SohnieS und seiner Tochter zu
werfen, welche die Nachbildungen der unten angetrosfenen
bizarren Verschwendung waren.

Wenn er einige charakteristische Spuren seiner abwe¬
senden Familie suchte, so waren sie sicherlich nicht hier
in dieser gemalten und noch feuchten Verkündigung ihrer
späteren Erfolge zu finden.

Er stieg eine zweite Treppe empor, begab sich dann in
den Flügel des Hauses und blieb vor einer kleinen, verschlos¬
senen Tür stehen.

Tie prunkvollen Dekorationen der Mauern und Gänge
lagen bereits hinter ihm, und er stand vor dem einfachen,
mit getünchten Wänden versehenen Mansardenteil.

Er schloß die Türe auf und öffnete sie.
VI.

Tas Zimmer , welches Mulradh betrat , war eigentlich
nur eine Rirmpelkammer, ein schmuckloser Bodenverschlag
aus derjenigen Seite des Hauses, die unvollendet geblieben
war und deren Balken- und Holzverbindungen den Schein¬
wert der ganzen Konstruktion verrieten.

Aber in noch größerem Gegensätze zu der neugebackenen
Herrlichkeit der anderen Hausseite stand der Inhalt des

begrüßt werden, besonders, da dadurch die vielfach herr¬
schende Unsicherheit über die Zuständigkeit der militärischen
Beschaffungsstellen beseitigt wird . Tas Verzeichnis ist zu
beziehen durch das Bekleidungs - Beschaffungsamt , Berlin
Leipziger Platz 17.

feindliche finalen.
Beachtenswert ist, daß Frankreichs Anleihefähigkeit

nahezu erschöpft ist, was auch schon daraus hervorgeht,
daß die Subskribenten zu den ersten Kriegsanleihen außer¬
stande sind, ihre Ratenzahlungen einzuhalten . Man ziehe
in Betracht , daß Rußland , so reich es auch an natür¬
lichen Hilsquellen sei, außerordentlich kapitalsarm und
Frankreich gegenüber „bis an den Hals verschuldet" ist.
Man ziehe im allgemeinen die Ziffern der Verschuldung
der einzelnen kriegführenden Völker, deren Nationalvermö¬
gen und die Höhe ihrer Kriegsbedürfnisse in Betracht —
— die alle zugunsten Deutschlands sprechen. Und man
ziehe in Betracht , daß England in letzter Linie mit un¬
ausweichlicher Bestimmtheit für die Gelderfordernisse von
Frankreich, Rußland , Belgien und Serbien aufzukommen
haben wird (und teilweise schon aufzukommen hat) : und
man beantworte sich dann selbst nach der Logik der Zif¬
fern die Frage, wo aller Voraussicht nach „die letzte Mil¬
liarde ", die den Siegesausschlag geben sein sollte, zu finden
sein wird.

? England. (Ltr . Bln .) Eie wollen nicht verzichten,
nämlich die englischen Parlamentarier auf den zur sü¬
ßen Gewohnheit gewordenen Genuß ihres Glases Whisky
und anderer alkoholischer Getränke , wie folgende Nach¬
richt beweist: Im Unterhause entstand eine lebhafte ein-
stündige Debatte über den Antrag eines Mitgliedes , daß
während des Krieges im Unterhause keine alkoholhaltigen
Getränke verabreicht werden sollen. Tie Debatte mußte
vertagt werden, da die Meinungsverschiedenheiten groß wa¬
ren und man eine Abstimmung vermeiden wollte. Wenn
das schon am grünen Holze geschieht, so dürfte wohl eine
Lösung der Alkoholsrage seitens der englischen Regierung
im temperenzlerischen Sinne noch in weiter Ferne liegen.

— England. (Ctr . Bln .) Großbritannien hat ein
Uebereinkommen mit der größten Kupferproduzentin der
Vereinigten Staaten getroffen, das darauf hinausgeht , die
gesamte amerikanische Kupferproduktion unter englische Kon¬
trolle zu bringen.

! Frankreich. (Ctr . Bln .) Es sind Schutzleute nach
dem Kriegsschauvlatze abgegangen, die als ehemalige Ka¬
pitulanten das Korps der Unteroffiziere verstärken sollen.
Das beweist, daß der Mangel an Unteroffizieren noch grö¬
ßer ist als die Sorge um die Sicherheit der Pariser Bevöl¬
kerung.

— Belgien.  Durch eine Verordnung des General-
gouderneurs von Belgien werden die Protestfristen und
sonstige zur Wahruna des Regresses bestimmte Rechtshand¬
lungen bis zum 31. Mai verlängert . Ebenso bleiben die
bestehenden Bestimmungen über die Zurückziehung von
Bankguthaben bis zum 31. Mai in Kraft.

)( Luxemburg. (Ctr . Bln .) Um der gewaltig stei¬
genden Kohlennachfrage zu genügen, müssen jetzt auf sämt¬
lichen Kohlenzechen Lothringens regelmäßig Ueberschichten
eingeführt werden.

: S chw ed e n. (Ctr . Frkft .) Tas statistische Büro ver¬
öffentlicht das Ergebnis der Volkszählung vom 1. Januar
1915. Hiernach hat Schweden 5 679607 Einwohner , was
eine Vermehrung der Bevölkerung im Vorjahre um 41024
Personen, d. h. nur sieben Zehntel Prozent ausmacht . Es
ist ein Rückgang der Eheschließungen und Geburten , anderer¬
seits aber auch der Todesfälle und der Auswanderung zu
verzeichnen.

:) Oesterreich. (Ctr . Frkft .) Infolge der Regen¬
güsse ist der Tunajec an vielen Stellen aus seinem Bett
getreten und überschwemmte besonders an seinem Unter¬
laufe die ganze Gegend.

— Rußland. (Ctr . Bln .) Es bespricht Menschikow
die allgemeine Getveideteuerung und sagt, daß als erschwe¬
render Umstand hinzukomme, daß die Ernte von 1914 890
Millionen Pud weniger betragen habe, als diejenige von

Zimmers , der sich aus allerhand altem Hausgerät , ver¬
brauchten Gepäckstücken und abgelegten Kleidern zusam¬
mensetzte.

Ta Frau Mulradh erklärlicherweise nicht die geringste
Lust gezeigt hatte , diese Zeugen ihrer niederen Herkunft
noch ferner zur Schau zu stellen, so hatte man sie in die
verborgenen Schlumpswinkel des neuen Hauses gesteckt.

Tort lagen die alten Kinderbettstellen , in denen Mamie
und Abner in früher Jugendzeit geschlafen hatten , alte
Spiegel, welche ihre blankgeseiften Gesichter wiedergespiegelt
hatten , Mannes bester Sonntagshut , eine alte , im Dienst
invalide gewordene Nähmaschine, alte , zusammenlgeflickte
Bettdecken, eine alte Ziehharmonika , zu deren langgezogenen
Tönen Mamie Hymnen gesungen hatte , alte Bilder , Bü¬
cher und Spielsachen.

Auch ein paar alte Farbendrucke mit morschen Rah¬
men fanden sich vor ; das eine Bild stellte eine Weihnachts¬
feier in einem altenglischen Landhause dar.

Mulradh hob es auf und betrachtete es, trotzdem er es
früher oft gesehen, mit einer ihm bisher fremden, eigen¬
tümlichen Empfindung.

Er hätte gerne gewußt, ob Mamie etwas ähnliches in
England gesehen hätte , und er fragte sich, weshalb er
das Fest nicht in derselben Weise, hier in seinem neuen
Hause, im Kreise seiner Familie und einiger Freunde, feiern
konnte?

Er dachte an ein früheres Weihnachtsfest, da er Mamie
für das wenige Geld, welches ihm nach dem Einkauf des
frugalen Festessens geblieben war , jene jetzt kopflose Puppe
mitgebracht hatte.

1813. Obgleich keine Ausfuhr stattgefunden habe,
Millionen Pud weniger verfügbar als im Vorj
Vorräte hätten sich also verkleinert, dagegen sei
infolge des Krieges gewachsen. Ter Bauer brauche
denzeiten jährlich 15 Pud , in Kriegszeiten ah
aber 22 Pud . Auch der Haferverbrauch sei im
höher als im Frieden . Zu diesem tatsächlichen
trete der Mangel einer Organisation behufs
ger Vertellung der Vorräte.

) Merk
; Nacht

uges gewe
rde hier
loßstraße

fgetaucht,
Montenegro. (Ctr . Bln .) Nachdem &eer̂ 8.1v.= •*-,— «i vi. "Urberge niterien des Lowtschen Berges durch die Oester

Schweigen gebracht und 500 französische Kan
getötet , teils verwundet sind, ist Montenegro
legenen österreichischen Streitkräften eingeschlosseil,

ster schlick
Er kau

öffnete.
gehungert .zu werden. Er herrscht äußerste Not.
ist von der Außenwelt tatsächlich abgeschlossen. . g r
Mstq, über San Giovanni di Medua wurde von st,
Abteilungen gesperrt. , ein

? Türkei. (Ctr . Bln .) Tie Oeffnung der Tay ^ ^ a
kann für den Fortgang und für die Entscheidungh L nnen  mc
krieges höchstens die Bedeutung einer NebenhaM •? Erst
Beit. Und für Nebenzwecke Kräfte einsetzen, diem einen
der Hauptentscheidnnig nicht sicher entbehren kann, '^ r feftne
mer bedenklich. — Vornehmlich scheinen die Söern
ihre Anstrengungen auf die Landenge von Bulair
ten. Tie Halbinsel ist an dieser Stelle noch nicht
meter breit . Tort will der Feind vermutlich
Mederkämpfen der türkischen Befestigungen Ti
landen versuchen. Cs wird zeigen, ob dies
wahrscheinlich ist es nicht ; denn gerade hier
Türken schon im Balkankriege ungeheuere Bol

, geführt , denen weder das bulgarische Heer noch
chische Flotte etwas anhaben konnten. Seither
Befestigungen noch verstärkt worden.
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? : Japan. (Ctr . Bln .) Tas Knegsmini
mit , daß vorderhand die Zahl der in Bau zu
Flugzeuge sich nicht seststellen lasse, daß aber
bedinist eine große, wirklich modern ausgest
flotte besitzen müsse. Gerade der jetzige Krieg
immense Wichtigkeit der Tätigkeit der Flugzeuge« uhr von
Tas Kriegsministerium habe aus diesen Erwägung^ st" Jahre
bereits ein Programm für die Schaffung einer Vs äusland
japanischen Luftflotte ausgearbeitet . Mit der Bli : Lrgre
cbung dieses Programms werde unverzüglich begannm rftindesll
den. Feldpostbrief

aden Verwr

Aus aller Well.
? : » erlitt . (®tr . Bln .) Trotz des WgenlvärtigW >n  zu mein

Verkehren in Preußen 70 Prozent derZügr des Kkraf auf eii
fahrplanes . •Zudem sind seit September die Gi sd> nahm b
im Personenverkehr von 49 aus 90 Prozent , t» yiw, auf etli
Verkehr von 41 auf 96 Prozent gestiegen.

— Berlin Tie Auffindung der kleinen N ,en t’ier
Koch stellt sich nach den bisherigen Ermittelungen « Graden zu
lottenburger Cttminalpolizei als ein versuchter - ,ier Zeltbahn
dar . Tie ärztliche Untersuchung des Kindes im ^ ieie t!
Haus Westend ergab, daß dem Kinde anscheinend mit
Messer schwere Verletzungen am Unterleib beigeM 'wn nn
den sind. Der Täter hat dann anscheinend noch eittt ^ stn. Ich ‘
ten Stich nach dem Kopfe des Kindes ausgefühtt , ™tr  ^
dem Auge befindet sich eine handgroße Beule, i , 1 lct̂ «
scheinend von einem Schlage niit einem Stein 7 ^ 5
Man nimmt an , der Täter habe das Kind erschlagen
die Nachforschung tat dar , daß die Kleine vor) * ® ei
des elterlichen Hauses von einem etwa 40  jährigen
weggelockt wurde.

: ! Kopenhagen . (Ctr . Frkft .) Nach der letztens \
lichmachung aller bis dahin an der Westküste Füll« .
getriebenen Minen spülte das Meer wieder 10 ^rrcyt T-res,
ans Land . Tie Lage ist so ernst, daß die nordjM geschied
scher trotz des Beginns der Fangzeit zögern, a» und
der Riffe zu segeln. Frau

? : Paris . (Ctr . Frkft .) Man bettchtet aus &
daß 15 Offiziere, Unteroffiziere und Soldaten ^ «Selber unb̂ “worden seien, unter der Anschuldigung, zum Na«
Truppen Fleischlieferungen unterschlagen zu haben- °ch mit schi

Auch das alte schmutzige Steckenpferd sah er, i
er ein anderes Mal Abner beschenkt hatte — Et » lche tei tui uiiut ' tt :» mul uunxi  uqujtuu . ljuu *: — 1 tDCtfom kV
Abner, welcher morgen im fashionablen Badeorte p "" sch
hurtigen Traber paradieren wird . ft* ^ ^

Wie hatte sich doch alles geändert ! Wie oelch/F
doch alle emporgekommen und so ganz anders 8ef ie« v»;.n eufviiTiov_ oiel euerem

Eei dem
früher — und doch — und doch wäre es
melnder gewesen, wenn sie alle hier vereint gew», — ^ . ,

Aber auch behaglicher für jene? Nein ! Nur - ^ 'V’ n-V
wenigstens etwas zu tun gehabt und würde morgen xraberu •
einsam sein.

Aber was soll das heißen? Er hatte ja etMs 101lrady, ein
er -mußte sich um sein kolossales Vermögen küimneom$ dort essV
ein Mann mehr verlangen ? Oder hatte er das kj « ,. w.
zu verlangen , da er doch fähig war , seiner Nk
seinen Kindern alles zu geben, was sie wünschten-' ^

Er legte das Bild behutsam nieder, nachdem.
und Rahmen mit seinem seidenen Taschentuchea« . Ms er c
hatte und .verlieh langsam das .Zimmer . ®®*hti

Das Geräusch des Regens begleitete ihn, ;Qg
die Treppe herunterstieg , aber er schlug den Ged»̂ esw
ran , sotvie alle anderen Empfindungen sich aus dê -Herrschc
als er wieder die Türe seines Arbeitszimmers hi . ^ « eihnach,schloß.

'Wi  utui juijieu urueiurn:
chinesischer Diener ihn durch die Meldung auts^
das Abendessen, welche Mahlzeit Mulradh trE Km•-w .« ner an!
Mode gekommenen Sitte , spät zu Mittag zu essen«ö̂ erde die Kr
Haft innehielt , im Speisezimmer aufgetragen sei- »

Mechanisch folgte er der Aufforderung . Als er

Meady'ist
Bei dem fahlen Winterlichte arbeitete er dort ? haben

"Warum

»Gott



Steine Sh"0nik.
merkwürdig . Ter Steglitzer Friedhof rst in den

j!  Rächten der Sammelplatz eines unheimlichen<>or-
^ -tm Fahre 1910, also vor fünf Zähren,
"f m^ die Ehefrau eines Tapezierers Küster aus derrroe - _ _ VnrrrPTT mm
Ä beerdigt. Dem Ehemann waren nun Bedenken
Kf ob seine Frau auch damals wirklich gestorben
ÄSiat worden sei. Er kam zu der Meinung , man

seine Frau , die iroch am Leben sei, vor ihm.
rWcJä daher auf den Friedhof und wühlte das Grab
m ,-r «E in zäher Arbeit bis zum Sarge , dessen Teckel

JfLe Bei diesem grauenhaften Treiben wurde er
Pachtet ^und festgenommen. Tie Steglitzer Polizei hat

^ dem Gericht zugeführt . Im übrigen haben die polr-
siwen Ermittelungen ergeben, daß Frau Küster seiner-
. L *. xiner Operation in einer Klinik gestorben und in
rcbaus einwandsfreier Weise beerdigt worden ist. Küster
2  nüll allerdings die Leiche seiner Frau nicht wieder-

>nnen was nach so vielen Jahren auch kaum möglich ist.
.g Erschossen. Ms der Kölner Schutzmann Wieder-

ilever einen steckbrieflich wegen Tiebstahls gesuchten Ar¬
mier festnehmen wollte, zog dieser plötzlich einen Revol-

r und tötete den Schutzmann durch einen Schuß in den
mf Ter Mordbube wurde aus der Flucht von einem an-
nm Schutzmann festgenommen und in Haft abgefichrt.

•) «esengeschäft. Tie Lage des Hefenmarktes ist zurzeit
cht rosig. Turch die Vorschriften über Einschränkung

rv§ Backens hat der Konsum einen erheblichen Rückgang
rfahien, und die Beschäftigung schwankt zwischen 50 und
0 Prozent der Normalzeit. Tie Verkaufspreiseseien al-
rdings etwas erhöht worden, ständen aber durchaus nicht

-gw , m richtigen Verhältnis zu den erheblich gestiegenen Roh-
laterialpreisen. Ob eine loeitere Erhöhung der Berka:,fs-
reise erfolgen wird, läßt sich mit Sicherheit zurzeit noch

lifteri« icht übersehen, doch erscheint eine solche Maßregel im-
, , kerhin nicht als ausgeschlossen.
er  J _ verlorene Millionen. (Ctr. Bln.) Von Tentsch-
7-attk«, Md wandern jedes Jahr Riesensummen für eingeführtes
kriea )bst ins feindliche Ausland . Vom Jahre 1912 stieg die Ein-
„fuM ihr von 76 Mllionen auf über 100 Millionen Man ' ,
aungei km Jahre 1913 flössen *33 Millionen Mark für Obst
einer ls Ausland.

>er Sei : Ergreifend. (Ctr . Bln .) Ein ergreifendes Erlebnis
begoinMl Feindesland schildert ein deutscher Seesoldat in einem

Feldpostbriefwie folgt : „Ich hatte mit noch zwei Kame-
aden Verwundete in eine Scheune gebracht, verbunden und

je »et Sanitötskompagnie übergeben. Ich ging, nachdenr ich
-■- nein« Schützlinge in sachgemäßen Händen wußte, auch wie-
rtigvi er zu meiner Truppe einige hundert Meter zurück und
des Mraf auf einmal vier Matrosen irgendeiner Kompagnie,
ie Eil M "ahm diese Leute auf meine Seite , als ich auf ein-
tt , int inal auf etwas Weiches stolperte, was sich beim genauen

Einsehen als ein toter Seebatailloner erwies. Ich befahl
eR  fe >en vier Soldaten, ein Loch zu graben, um diesen toten Ka¬
rgend geraden zu bestatten. Als die Grube fertig war , zoch ich
hier !> Zeltbahn herunter, mit der der Tote bedeckt war und

im lk beleuchtete ihn einen Augenblick mit meiner Taschenlampe.
;nd ml "a s °h ich, wie einer der Matrosen sein Haupt senkte
tgeBrffll ÜItö  ihm ein paar dicke Tränen an seiner Wange herunter-
ch ^ iefen. Ich faßte ihn unt die Schulter , da wandte er sich
chrt, r st mir und flüsterte leise: „Es ist mein Bruder !" Er hatte
eitle, i inen leichten Tod gehabt, denn die feindliche Kugel >oar
tein h durch das linke Auge gegangen. Zwar haben einen
)lagen ie Schrecken des Krieges sehr hart gemacht, doch diesen
dor ! Moment werde ich in meinein Leben nie vergessen."

irigrnI -
Oerichtssaak.

JüÄ tziihne. Zum Tode verurteilt wurde vom Schwur-
>r 10 l̂ Ncht Dresden die 53 jährige Schneiderin Marie Marga-
djütif >̂ie, geschiedene Müller , geborene Mißbach, wegen Raub-
:n, m tl°n>est und Todschlags und Raubes an zwer alleinste-

«nden Frauen in Dresden. Die Verurteilte hatte eine
rs & , we Lehmann und eine Frau Müller im vorigen Jahre
ten X , ^ hintereinander erdrosselt, um sich in den Besitz ihrer
NachO und Wertsachen zu setzen. Tie Angeklagte ist viel-
.^k̂ ,Mch mit schweren Strafen vorbestraft.

ß streng . Ler Rittergutsbesitzer Olt » Jakobs aus
Treskow hatte , nachdem die Höchstpreise für Kartoffeln
4.25 Mark betrugen, an einen Bäckermeister 50 Zentner
geliefert und dafür zuerst 5,50 Mark und dann 5 Mark
verlangt . Tie Mehrforderung betrachtete er als Trans¬
portkosten. Tie Straftammer in Neuruppin erkannte auf
nur 300 Mark Geldstrafe, der Staatsanwalt hatte 500
Mark beantragt.

Mevrnischles.
? : Mauertränkchen Der Kriegswinter 1870 war ein

sehr harter . Tie französischen Flüsse, soweit sie nicht ganz
Zugefroren waren , trieben mit schweren Eisschollen . Ta
hatten unsere Pioniere , die eine Pontonbrücke über die
Marne geschlagen hatten , Tag und Macht schwere Arbeit , um
die Eisschollen abzuwehren und die einzelnen Stücke mit
Bootshaken unter der Brücke durchzubugsieren. Manch un¬
freiwilliges Bad wurde dabei genommen. Da war es denn
ganz natürlich , daß die Mannschaft, die zur Ruhe abgelöst
wurde, nichts sehnlicher begehrte, als ein warmes Unter¬
kommen und einen warmen Trank . Auf ganz verschmitzte
Weise hat der damalige Pionierleutnant Litzmann, jcht
ruhmgekrönter Kommandierender General , beide Erforder¬
nisse vereint erfüllt . Er ließ nämlich in der Nähe der
Marne eine Unterkunftshütte bauen, deren Wände völlig
aus mit pulverisiertem Kakao gefüllte!: 'Säcken bestanden.
Ttese waren einer in der Nähe befindlichen Kakaomühle
entnommen und gewährten , da gut für Dach und Tür ge¬
sorgt wgr und ein eiserner Ofen immerwährend darin
brannte , eine schöne warme Unterkunft . Wer nun vom
Kampfe mit den Eisschollen heimkam, nahm sein mit die-
dendem Wasser gefülltes Kochgeschirr vom Ofen, zog das
Taschenmesser, bohrte damit in die Hüttenwand und ließ,
von dem darin enthaltenen Stoffe , soviel er gebrauchte,
in den Kessel laufen , rührte um, und hatte ein köstliches
warmes Getränk . Wochenlang labte das „Mauertränkchen"
die wackeren Pioniere . Tie Uebergabe von Paris hinderte
sie daran , sich völlig durch die Mauer hindurchzutrinken.

:) Gelatine und Dauerware.  Um Raucher- und
Dauerware gegen äußere Einflüsse jeglicher Art zu schüt¬
zen, empfiehlt es sich, neben dem Gipsverfahren auch die
Verwendung von Gelatine zur Herstellung eines luftdich¬
ten Ueberzuges heranzuziehen. Tie Auflösung der Gela¬
tine ist eine sehr einfache und geschieht folgendermaßen:
Tie Gelatine wird in frischem, kaltem Wasser ungefähr
eine Stunde eingeweicht, bis dieselbe aufgequollen und völlig
durchweicht ist. Sie wird dann warm aufgelöst und Mar
durch Einsetzen des Gefäßes, welches die Gelatine ent¬
hält , in warmes Wasser, das bis zum vollständigen Lösen
der Gelatine allmählich erhitzt wird . Kochen darf die Ge¬
latine jedoch nicht, da sonst die Qualität leidet . Tie Lö¬
sung der Gelatine macht man am besten lOprozentig . Tie
Räucher - und Dauerware wird dann durch Eintauchen in
die Eelatinelösung oder durch Bestreichung derselben mit

ein«« llebevzug versehen, der, wenn er erkaltet , die
luftdicht gegen alle äußeren Einflüsse schützt.

? : Erzieher der Eltern.  Tie Erziehung des Kin¬
des durch die Eltern soll schon in der Wiege ihren Anfang
nehmen, will man nicht später Versäumtes brtter zu be¬
klagen haben. Wenn dieser pädagogische Lehrsatz gleich¬
wohl häufig nicht befolgt wird , so ist doch umgekehrt eines
sicher: Tie Erziehung der Eltern durch das Kind beginnt
schon mit dem ersten Tage des Daseins . Die Eltern mochten
vielleicht bis dahin nur auf ihr persönliches Wohl bedacht
sein, sie waren vielleicht Egoisten, die sich nur schwer bereit
fanden, irgend ein Opfer für ihresgleichen zu bringen : da
erscheint aber das Kind auf dem Plane , das sie Milde , Er¬
gebung, Opferwilligkeit lehrt . Sie haben nunmehr auf je-,
manden, außer ihrer Person , Bedacht zu nehmen ; sie haben,
noch bevor sie an ihre eigenen Wünsche und Vergnügungen
denken, für die Bedürfnisse eines anderen Wesens zu sor¬
gen. Sie werden sich, wenn es sein muß, und es wird
sein müssen, Opfer auferlegen ; sie werden ihre teuersten
Gewohnheiten aufgeben, ihre Wünsche zum Schweigen brin¬
gen, an sich selbst vergessen, um sich ganz und gar der
von nun an wichtigen Sache zu widmen, dem körperlichen
Wohlergehen ihres Kindes . In dem Maße , als es wächst,
und intelligenter wird , werden die Eltern sich vor Augen
halten , daß. der Keim jeder Tugend im zarten Alter in die
Seele des Kindes gepflanzt werden muß!. Sie werden ihr
Betragen also so einrichten, daß niemand sie tadeln kann;
sie werden nicht nur die Beschützer und Leiter ihrer Kinder
sein, sondern werden selbst ihre Fehler ablegen und :hre
guten Eigenschaften vervollkommnen . Wer nicht allein
die moralischen Eigenschaften der Eltern kommen durch das
Kind zur Entwickelung. Tie Kinder sind auch die Förderer
Intelligenz . Man lernt niemals so gut , als indem man
lehrt . Und wieviel Tinge gibt es, die den Kindern beizu¬
bringen sind! Wie soll man ihre unersättliche Neugierde,
die von tausend Gegenständen angeregt wird , befriedigen,
wie auf ihre naiven, oft verblüffenden Fragen antworten,
wenn man nicht in seinem eigenen Gedächtnis halbverqes-
sene oder unklar gewordene Kenntnisse wieder auffrischt
oder sich neue Kenntnisse hinzuerwirbt?

? Eggen der Mesen ist für das Gedeihen derselben sehr
wichtig. Turch das Eggen wird das Moos entfernt , Kom¬
post, Stallmist oder Kunstdünger gut verteilt und leicht
untergebracht und der Boden durchlüftet . Tie Luft kann
besser in den Boden hineindringen und das Wachsen der
Wurzeln anregen, das Regen- und Schneewasser dringt bes¬
ser ein, und dadurch wird auch immer mehr Nahrung zu¬
geführt . Ein geeggter Boden erwärmt .sich auch im Früh¬
jahr leichter und das Gras beginnt früher zu wachsen.
Ter Zeitpunkt , wann geeggt werden soll, muß sich nach
der Bodenbeschaffenheitund nach dem Klima richten. Wie¬
sen in rauherem Klima dürfen nur zur trockenen Früh¬
lingszeit geeggt werden. Feuchte Mesen eggt man , wenn
der Untergrund noch nicht aufgetaut ist, damit die Ge¬
spanne nicht einsinken.

schäften 504 210
Offiziere 5, 'i4 O

RÄNZOSENM.238 496
0 . 3 868

BELGIERM. 39 620
: O. 047

FNÜLÄND.M20 307.
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i er, 3 Betrat, zauderte er beim Anblick der wenigen Tel-
— P Eche ihm wie eine Oase inmitten der Wüste von
ctt # 1®em  Tischzeug erschienen.

t* 0* Mobiliar des Zimmers , der hohe, gotische Kredenz-
ie JjL quö  schwarzem Mahagoni und die steifen Stühle,
s ge# ie; j*. tn  eine ^ Leichenkapelle hineinpaßten , machten selbst

viel l ŵrem Sonnenschein keinen erfreulichen Eindruck,
vest" ' dem heutigen, trüben , durch die beschlagenenFen-
stirrk> oonngenden Tageslicht und durch die schwachen, dunk-
>rgevf Uzenden Wände beschatteten Lampenschein rief es

ern Gefühl der Beklemmung hervor,
twas; könnt das Essen in mein Büro tragen ", sagte
nern) g Köstlichen Eingebung folgend. „Ich werde

hten-
)e«

^ ^ ö«qrte es dort mit seinem gewöhnlichen gesunden
Kg htte° Cr n^ t ê Hma* den Anreiz der Gesellschaft nö-

|C risK - JL 9erQBe  damit fertig geworden war, kam seine
"ht  wd hnt CÜnL. bie  einzige weibliche Dienerin im Hause,

ua anwül bte  Erlaubnis , den Abend und den nächsten
iA  drswo verbringen zu dürfen.■ ■

et

hitti*ttt 5KUjnf4 (f ten' wie Euer Gnaden, werden ja doch nicht
Wd-Rea?of Hause sein. Und da meine in Rongh-

„rt ^ °den haben ^ ,«b*" Ottern aus der .Heimat mich einge-

'trotz; lon ewer̂ nd^ " ^ hr sie nicht hierher ?" sagte Mulmdh,
en, r »erde die Knu" " "" bestimmten Idee dazu getneben. „Ich

Kvsten der Bewirtung tragen ".
" ° 1e9ne §w für Ihre Freigebigkeit! Aber Un¬

sersgleichen fühlt sich nicht Wohl, wenn man an einem solch
einem Tage zu Hause bleiben muß."

Mulradh fühlte das Wahre aus diesen Worten heraus
und unterdrückte einen Seufzer, als er die gewünschte Er¬
laubnis gab.

Auch sagte er nicht, daß er zu Hause bleiben wolle. Er
konnte sein Frühstück sich selbst besorgen, er hatte es früher
getan , und diese Arbeit würde ihn etwas beschäftigen.

Und was das Mittagessen betrifft , so konnte er ja im
Hotel von Rougs -and-Readh speisen. Er schte seine Ar¬
beit bis tief in die Nacht hinein fort . Eine eigentümliche
Unruhe , die ihn dann befiel, nötigte ihn, Bücher und Pa¬
pier bei Seite zu legen.

Ein heftiger Wind hatte sich aufgemacht. Gelegentliche
Windstöße trieben den Regen von Zeit zu Zeit gegen die
Glasscheiben und riefen ein Geräusch hervor , als ob kin¬
dische Finger auf dem Glase herumtrommelten.

Ties störte ihn, der kein nervöser Mensch war , mehr,
als das einförmige Schweigen. Selten las er ein Buch
und das Stadtblatt lieferte ihm nur die finanziellen und
merkantilen Nachrichten, die er für sein Geschäft brauchte.
Er wußte, daß er nicht cinschlafen würde, wenn er jetzt zu
Bett ginge.

Schließlich stand er auf, öffnete das Fenster und blickte
aus Langeweile ins Freie . Das Geräusch eines Wagens
aus der fernen, schmutzigen Landstraße und ein von trun¬
kenen Menschen angestimmter Gesang deuteten die Rück¬
kehr etlicher Schwärmer an.

Auf dein abgeschlossenenArbeitsplatzewar kein Licht
zu sehen, eine tiefe Tunkelheit umgab das Haus , als ob

die fernen Fichten im Hohlwege sich aufwärts bewegt und
es eingeschlossen hätten . Tie Stille wurde nur dann und
wann von dem Heulen des Sturmes und dem Prasseln des
Regens unterbrochen.

Es war in der Tat keine einladende Nacht, um aus
freien Stücken einen Spaziergang zu unternehmen , aber ihm
kam plötzlich ein Gedanke: er wollte zu den Slinns hin¬
übergehen und seinen für morgen angekündigten Besuch
schon heute abstatten . Sie würden wahrscheinlich Gesell¬
schaft bei sich haben und sich Wer seine Ankunft freuen,
und er konnte den jungen Damen von Mamie und ihren
Erfolgen erzählen.

Er ging wieder in sein Büro zurück, steckte den auf
Slinns Pult liegenden Brief in die Tasche, warf sich ein
Plaid über und schloß, die Bordertür des Hauses hinter
sich ab.

Es war ein Glück für ihn, daß er mit dem Wege ver¬
traut war und daß seine Füße von selbst den Pfad fanden,
denn die Nacht war sehr dunkel. Manchmal wurde er nur
durch das Rieseln der kleinen Bäche gewarnt , welche den Hü¬
gel Herabflossen und seinen Weg kreuzten.

Ohne jegliche Furcht dachte er daran , daß im vorigen
Winter einer der Vaqueros Don Cesars beim Passieren
dieses Hügels in einen durch den Sturz der unterwaschenen
Erde igebilbeten Abgrund gefallen und am anderen Morgen
mit zerschmettertem Genick in der Tiefe aufgefunden worden
sei.

(Fortsetzung folgt.)



Letzte Dachricfifen.
Der Krieg.

Amtlicher Tagesbericht vom 26. April.

!

Westlicher Kriegsschauplatz.
Großes Hauptquartier , 26. April. Bei Ipern dauern

die Kämpfe an.
Auf dem westlichen Kanalufer ist Lizaere, das die

Franzosen wiedergenommen zu haben behaupteten, in
unserem Besitz. Auch östlich des Kanals wurde das er¬
oberte Gelände behauptet. Die Zahl der eroberten
Geschütze stieg auf 45, worunter sich nach wie vor die
vier schweren englischen Geschütze befinden. Nordwest¬
lich von Zonnebeke setzt-n wir unsere Angriffe fort und
machten dabei mehr als 1000 Kanadier zu Gefangenen.
Die Gesamtzahl der Gefangenen erhöht sich dadurch
auf 6000. Ein sonderbares Völkergemisch— Senegal¬
neger, Engländer , Turkos, Inder , Franzosen, Kanadier,
Zuaven und Algerier — findet sich hier auf verhältnis¬
mäßig kleinerem Raume zusammen.

In der Champagne schlugen wir nördlich von
Beau Sejour zwei französische Nachtangriffe ab.

Auf den Maashöhen machten unsere Angriffe gute
Fortschritte. Mehrere Bergrücken hintereinander bis
zur Höhe westlich Les Eparges wurden im Sturm ge¬
nommen. Mehrere hundert Franzosen und einige Ma¬
schinengewehre sielen in unsere Hände.

Im Ailly-Walde scheiterten feindliche Vorstöße.
In den Vogesen führte unser Angriff zur Wieder¬

eroberung des Hartmannsweiler Kopfes. Die Sieges¬
beute unserer Truppen betrug hier 11 Offiziere, 649
Franzosen, 6 Minenwerfer, 4 Maschinengewehre.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Einige schwache russische Nachtangriffe in Gegend

nordwestlich von Ciechanow wurden abgewiesen.
Die Lage ist unverändert.

Oberste Heeresleitung.
Verluste der englischen Marine.

Aus Kopenhagen wird gemeldet: Die Gesamtver¬
luste der englischen Marine einschließlich der Reserven
und Freiwilligen, vom Kriegausbruch bis 3. März,
werden jetzt von amtlicher englischer Seite wie folgt an¬
gegeben: Offiziere: getötet 332, verwundet 61, vermißt
7, interniert 41, gefangen 11. An Mannschaften wur¬
den getötet 4981, verwundet 640, vermißt 72, interniert
1624, gefangen 924 Mann.

fl» freiwilligen Gaben
zum Besten der Kriegsfürsorge gingen ein durch Frau Enders und
Frau Krämer an Wochenbeiträgen 87.95 M., bei mir gingen ein
von H. L. V. 3 M.

Herzl. Dank.
Zur Entgegennahme weiterer Gaben gerne bereit.

I . A.: Brettenbach, Kassierer.

Aer Brotgetreide verfüttert versündigt sich am
üaterlande und macht sich strafbar.

Graue Kriegsmolle
wurde aus den in Belgien und Frankreich be¬
schlagnahmten Beständen auf Veranlassung des
Königl. Preuß . Kriegsministeriums hergestellt. Ter
von der Regierung vorgeschriebene Preis ist für
die neu eingerroffene Körte 3 das Pfd . Mk. 5 .—

Lot 10 Pfg.

Friedrich Exner,
Wiesbaden. Neugasse 16.

Fernfpr . 1924.

Schulkinder
sind der Uebertragung von Haarkrankheiten besonder«
ausgesetzt . Durch wöchentlich einmaliges Kopfwäschen mit
Schwarzkopf -Shampoon (Paket 20 Pf.) weiden
schädliche Keime, die den Haarausfall herbeiführen , in

f  ihrer Entwicklung gehemmt und abgetStet.Die Kopfhaut wird gründlich gereinigt , das
Haar erhält seidenartigen Glanz und üppige
Fülle. Zur Stärkung des Haarwuchses , auch
zur Erleichterung der Frisur nach der Kopf¬
wäsche behandle man regelmäßig den Haar¬
boden mit Peruyd -Emulsion , Flasche
M. 1,50. Probeflasche 60 Pf.

Erhältlich In Apotheken , Drogerien , Parfümerie - und
Friseur -Geschäften.

ntig für Landwirte!
la . Baum wollsaatmehl
extra fein, 28 % ige Ware, für Pferde. Milchvieh und
Schweine ein ausgezeichnetes Futter Mk. 31 .— pro Ctr.

inkl. Sack ab Dresden.

la . Rapskuchen
ca. 38—41 % Protein u. Fett , an Stelle des teuren
Leinkuchen ein billiges Futter , Mk. 31 .— pro Ctr . inkl.

Sack ab Dresden in l 1/ , Zenrnerpackungen.
Rapskuchen steigt im Preise enorm.

Näheres durch unseren Vertreter A. Kauer . Wiesbaden.
Goethestraße 5.

Auf Wunsch besuche jeden Abnehmer selbst.

ZJungujefir,
Dienstag , 27. April, abends 8.45 UhrUebung.

Spielleute Dienstinstrumente mitbringen.
Der Kommandant : Roos.

in großer Auswahl und in allen Freislagen
Raucb-Utensilien und caballe

Pap ier» und Schreibwaren. sowie Scftulartikel
W Teldpostkartons"WU

in 15 verschiedenen Größen, auch für Kuchenu. Wurst re.
von 5 Pfg . an.

Oelpapier , Halzkiste«, sowie alle Bedarfsartikel für
den Feldpostversand

empfiehlt

A. Beysiegel
Frankfurterstr . 7, Ecke Hintergasse.

Trciw . frmwch
Morgen Mittwoch abend 7.30 Uhr:

Uebung.
Die noch anwesenden Kameraden werden drinm>i>i
sucht, zu erscheinen. ^
_ Das stellvertr. Komma

Erlchem
Dienstags. D
tags und Sai
Abou-iementi

Bierteljährl . >
inkl. Bringet

Durch die -p
zogen viertel
1 Mk. extt.

geld.

Rate
-M. .m.

u.

matzen
V/ezrS ln grosser Auswahl.

Einmachtöpfe
aus glasiertem säurefestem Steinzeug, sehr geeignet zum
Einsalzen von Fleisch, in allen Größen zu den billigsten
Preisen abzugeben.

H . Chr . Koch s.
Baumaterialien — Neugasse Nr. 2.

Franz Heuer.
.. . wu&y

Saatkartotfeli

Nr. p*

Die reget:
finden am

Frühe Kaiserkrone
und andere Sorten

sowie

Als zweekissf und hei unseren Soldaten im Feld

künstliche Dünger
empfiehlt

8 . Weis , Nordensta
Telefon 4247.

in einem Lehr
Zu erscheia. als 1

Kinl
nicht

b. als !
die:
nicht

Die sämtl:
dem bezeichnet!

beliebte Irlikel
empfehle in nur guter Qualität : Cond. Milch in Büchsen
und Tuben, trinkf. Chokoladc, Kaffee- und Tee-Tabletten,
Boullion- und Kacaowürfcl, Fleischsaft-, Durststillende Emser-,
Sodener- und Pergenolmnndpastillen. — Sauerstoff- und

Mentholplätzchen. — Formamint-Tabletten.
Bartspiritus für TeldKocber,

Ferner : Zahnpasta , Haut- und Präservativ -Crem. Frost¬
salbe. — Gegen Ungeziefer: Annis - u. Fenchelöl, Gold¬

geist und graue Salbe.
Felbpastpackimge«: Waffeln mit erfrischenden Füll¬

ungen — Tee mit Zucker — Cigarren, Cigaretten
und Tabak.

Zuverlässiger
Mann

_ zur Nachschau
T, . TB Die Elteri

flbonnetnenti)«jj «pwAuch zu erschein:

für dauernd gegen hohen
Lohn gesucht.

Paul Lbrlst.
Kohlenhandlung.

auf sämtliche Mache»
schrifte « . MadenM Eltern, Ps
ge« rc. ohne PreisauW nicht nachkomm
nimmt jederzeit entM ^ Al 'chmItt. Jung, zogen worden

Gartenstraße Nr. Eden behufs
Lieferung frei ins Hi êbiacht.

Spinat
Stern-

Erbenhe

abzuaeben.
Frankfurterstr . 56.

Wilh. 8tSgen,
Drogerie.

dlö. Leere Feldpostkarton in versch. Größen u.Feldpostbeutel

Mehrere 100 Zentner
Dickwurz

zu verkaufen. Näh . bei
Fr . Stern , Gartenstr . 6.

Die rüd
1915/16, sor
schaftlichen3
wirtschaftska:

$ stm . An di
Lege des N

Erbenhc

Niederlage bei:
Hch. Fr. Reinemer

OPergasse.
Spezialität:Kaiiee,Tee,Caeao.

Große Auswahl in

peise-n.KoMokoladi
Praline,Dessert-Bisqnil,

.Ä- -D

SÄME!
edit und hodhkein
für Feld und Ga
hi bunten Tüten oderli

Jedes Quantum I

Bcfi. Scfirffl
Gartenstraße.

Drucksachen
aller jtfrt

für 7/ereine und Pridate
fertigt schnell und billigst

die D̂ruckerei der

Schöne
4Zimmeru>ot>nnW
Bahnhofftr. 4, part.
Küche, Bad und Zudl
event. auch Pferdestall«
Remise per 1. April *
zu Denn. Näh.

Neugasse!

Zimmerr—r
und Küche per 1. 9R|vermieten.

Wiesbadenerstr.

kurz geschnitten und
spalten, buchen u. taH
per Ctr. 1.80 M., fe-̂ '
spalten per Cir. 2.<

Krag. Schreinerme

N

'firbenheimerXeilung
<tranhf/rterstrasse 12a.

von Mitteleuropa . ,
und westlicher Krieg-'^
platzt Stück 1 Mk. zu

A. Stafler.
Papier - und Schreib̂ u

Wird vei
Erbeichein
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